
18  NUMMER 14 DIENSTAG, 19. JANUAR 2016

 

Sport regional

Es schien wieder ein trostloses Wo-
chenende zu werden für die AEV-
Jugend in der deutsche Eliteklasse
DNL. Nach einem 0:5 gegen Re-
gensburg musste die Mannschaft
von Trainer Roman Klicznik auch
gegen die Starbulls Rosenheim in
der Schlussphase (58. Minute) das
0:1 hinnehmen. „Wir waren die bes-
sere Mannschaft, haben nur den
Puck nicht ins Tor gebracht“, sagte
Topscorer Marco Sternheimer,
„erst am Ende hatten wir endlich
das nötige Glück.“ Elias Maier er-
zielte in der 59. Minute den Aus-
gleich und Sternheimer traf nach
59.07 Minuten zum 2:1. „Ich bekam
die Scheibe von Tim Bullnheimer,
habe sie nicht einmal richtig getrof-
fen, aber sie landete im Tor.“ Das
2:1 war der sechste Saisonsieg des
Tabellenletzten und gibt Selbstver-
trauen. „Es kommen schon noch ei-
nige Spiele, die wir gewinnen kön-
nen“, so Sternheimer.

Licht und Schatten gab es auch
bei den Bundesligaschülern. Nach
dem 0:8 gegen Bad Tölz gewann der
AEV mit 8:1 beim ESV Kaufbeuren.
Die Torschützen waren Martin Hlo-
zek (3), Maximilian Merkel (2),
Mack Stewart, Patrick Spingler und
Julian Chrobot. (pede)

Sternheimer
bricht

den Bann
DNL: AEV besiegt

Starbulls Rosenheim

Nur die ersten zehn Mannschaften er-
reichen in der DEL nach der Vor-
runde (52 Spiele) die Play-offs. Für
Rang zehn waren in den vergan-
genen Jahren folgende Punktzahlen
nötig:
Saison Punkte
2014/15 76
Die Panther belegten Rang zwölf 53
2013/14 74
Die Panther belegten Rang elf 69
2012/13 73
Die Panther belegten Rang acht 77
2011/12 77
Die Panther belegten Rang acht 79
2010/11 72
Die Panther wurden Letzte (14.) 63

Wer kommt auf Platz 10?

gilt dem Kampf um die Play-off-
Teilnahme, über seine sportliche
Zukunft hat er sich noch keine Ge-
danken gemacht.

Privat wird der Juli ein besonde-
rer Monat. „Dann soll unser zweites
Kind in Palm Beach/Florida zur
Welt kommen.“

morgen um drei Uhr wieder in
Augsburg war.

Die Panther sind nach einer
Schwächephase wieder im Play-off-
Rennen, auch Iggulden fühlt sich
nach einer langen Pause fit. „Der
Körper ist okay, es hat aber schon
einige Spiele gedauert“, gibt er zu.
Rund acht Wochen fehlte der ehe-
malige Topscorer der Kölner Haie,
nachdem ihn Mitte Oktober der
Straubinger Maury Edwards per
unerlaubtem Kniecheck in den
Krankenstand befördert hatte. „Er
hat sich bei mir entschuldigt, das
war ein feiner Zug“, findet Iggul-
den, der mit den Panthern am Frei-
tag in Straubing spielt. „Das wird
ein guter Test für uns.“

Denn auch die Tigers mit dem
ehemaligen Panther-Trainer Larry
Mitchell können nach einigen Sie-
gen wieder von der Endrunde träu-
men. Am Sonntag treffen die Pan-
ther im Curt-Frenzel-Stadion auf
den EHC München, der bei seinem
letzten Gastspiel im Curt-Frenzel-
Stadion mit 7:2 triumphierte. „Jetzt
ist die wichtigste Zeit des Jahres“,
weiß Iggulden. Seine Konzentration

Schluss. Mike Iggulden durfte noch
einmal ran und brachte die Scheibe
wieder an Kotschnew vorbei – dies-
mal lupfte er den Puck auf der lin-
ken Seite des Tores über die Schoner
des Schlussmanns. „Ich habe vier
Lieblingsvarianten beim Penalty.
Wenn ich genug über den gegneri-
schen Torhüter
weiß, lege ich
mich bereits vor
dem Start auf eine
bestimmte Bewe-
gung fest.“ Pan-
ther-Torwart-
trainer Alex
Westlund sorgt in
der Regel für die
nötigen Infos
über das Abwehrverhalten der Kon-
trahenten.

Da Davies in seinem zweiten Ver-
such an Jeff Deslauriers scheiterte,
war der Augsburger Sieg perfekt.
Fünf von sechs Punkten gewannen
die Augsburger am Wochenende.
„Mit dem Sieg am Sonntag haben
wir Hamburg erst einmal auf Dis-
tanz gehalten“, freut sich Iggulden,
der mit seinem Team am Montag-

VON PETER DEININGER

Die Panther haben 20 ihrer 38
DEL-Partien in dieser Saison ge-
wonnen, nur zweimal war dabei ein
Penaltyschießen nötig. Beide Male
wurde dabei Mike Iggulden zum
entscheidenden Mann. „Ich verspü-
re da keinen Druck, ich liebe das
Spiel eins gegen eins seit meiner Ju-
gend.“ Beim 4:3 am 9. Oktober in
München verwandelte der 33-jähri-
ge Kanadier seinen Alleingang und
bescherte seinem Team damit den
Zusatzpunkt. Am Sonntag bei den
Hamburg Freezers (6:5) war der
Stürmer sogar zweimal erfolgreich.

Zunächst verblüffte er mit seiner
Aktion nicht nur Freezers-Torhüter
Dimitri Kotschnew, sondern auch
die Schiedsrichter. Sie hatten nicht
gesehen, dass der Puck im Tor lag.
„Das habe ich noch nie erlebt.
Wirklich verrückt“, so Iggulden.
Erst nach dem Videostudium der
Szene erkannten die Unparteiischen
den Treffer an.

Da aber auch der Hamburger Mi-
chael Davies getroffen hatte, war
nach sechs Penaltys noch nicht

Eins gegen eins
Eishockey Der Kanadier Mike Iggulden liebt das Penaltyschießen und hat den Panthern

mit seinen Toren in Hamburg zum zweiten Mal in dieser Saison zum Zusatzpunkt verholfen

Der letzte Streich von Panther-Stürmer Mike Iggulden: Gefühlvoll lupft er den Puck über die Schoner des Hamburger Torhüters Dimitri Kotschnew. Mit seinen beiden ver-

wandelten Penaltys sorgt er für das 6:5 bei den Freezers. Foto: Fotostand

Mike Iggulden

Der Beginn
lässt hoffen

Fünf Siege in sechs Begegnungen –
der Monat Januar hat für die

Panther vielversprechend begon-
nen. Die Mannschaft von Trainer
Mike Stewart verlor nur beim Spit-
zenreiter Eisbären Berlin und be-
wies in den anderen Begegnungen
Durchhaltevermögen und Sieges-
willen.

Nach zwei enttäuschenden Jah-
ren steuert Augsburg wieder auf
Play-off-Kurs. Die Offensive ist mit
127 Treffern sogar die Nummer
eins der gesamten Liga, 2016 war
bislang allerdings auch die Ab-
wehrarbeit (2,5 Gegentore im
Schnitt) ein Schlüssel zum Erfolg.
Nur das 6:5 in Hamburg entsprach
nicht dem Trend.

Auf die Dauer werden die Pan-
ther nur erfolgreich bleiben, wenn
sie defensiv Stabilität bewahren und
mit ihren Special Teams, vor allem
in Unterzahl, effektiver werden.

Eingehakt
VON PETER DEININGER

»pede@augsburger-allgemeine.de

So viele Starts wie noch nie
SV Augsburg Dank einer neuen Idee hat das Zirbelnussschwimmen an Attraktivität gewonnen

VON ANDREA BOGENREUTHER

So groß war der Andrang im Haun-
stetter Hallenbad noch nie: Mehr als
400 Schwimmer folgten in diesem
Jahr der Einladung des SV Augs-
burg zum traditionsreichen Zirbel-
nussschwimmen. Dabei hatte der
Verein bei der 31. Auflage bewusst
mit der Tradition gebrochen und die
Veranstaltung erstmals auf zwei
Tage ausgeweitet. 24 Vereine und
über 2200 Einzelstarts machten den
Wettkampf zu einer Mammutver-
anstaltung.

Und zu einem Riesenerfolg, wie
der 2. Vorsitzende des gastgebenden
Schwimmvereins Augsburg, Taylan
Toprak, versichert. „Wir haben mal
etwas Neues ausprobiert, um die
Attraktivität des Wettkampfs zu
steigern und mehr Starter zu be-
kommen. Durch neue Wertungen
und neue Finalläufe. Mit der Reso-
nanz sind wir sehr zufrieden. Die
Zahlen sprechen für sich. Wir hat-
ten noch nie so viele Teilnehmer am
Start. Auch wenn wir am Sonntag-
abend stehend k.o. waren“, berich-
tet Toprak über das anstrengende
Wochenende, das hinter ihm und

seinen rund 40 ehrenamtlichen Hel-
fern liegt.

Aus zwei Gründen habe der SV
Augsburg das Programm umge-
krempelt. Zum einen wegen des fi-
nanziellen Aspekts. Schließlich die-
nen die Einnahmen aus dem Zirbel-
nussschwimmen dazu, den Sportbe-
trieb des Vereins für das restliche
Jahr zu finanzieren – also die Bäder-

mieten, die Trainerbezahlung und
die Logistik. Der zweite Grund, der
sportliche Aspekt, liege auf der
Hand, so Toprak. „Wir haben 40 bis
50 Wettkampfschwimmer im Ver-
ein. Diesen bieten wir mit dem Zir-
belnussschwimmen die Möglich-
keit, sportlich aktiv zu sein, ohne
weit wegfahren zu müssen. So ver-
meiden wir Kosten.“

Die Sportler selbst haben sich für
die umfangreiche Organisationsar-
beit mit ihren ausgesprochen guten
Leistungen bedankt. „Unser Trai-
nerstab war sehr zufrieden mit den
Ergebnissen. Es gab sehr viele per-
sönliche Bestzeiten“, macht der 2.
Vorsitzende deutlich, dass sich die
Lokalmatadoren besonders stark ins
Zeug legten.

Diejenigen, die nicht ins Becken
stiegen – etwa Mitglieder der Was-
serballabteilung, Eltern und Freun-
de – machten sich in der Organisati-
on nützlich. Ungeachtet kleiner
Pannen, wie der ein oder anderen
Computerauswertung, sei alles rei-
bungslos abgelaufen, sagt Toprak.
Auch der enge Zeitplan konnte trotz
der vielen Teilnehmer eingehalten
werden. „Wir haben alle Probleme
gelöst. Natürlich hat der zwölfstün-
dige Wettkampfbetrieb alle an ihre
Grenzen gebracht. Aber wenn man
schon einen Tag organisiert, kann
man mit fast dem gleichen Aufwand
auch zwei Tage daraus machen“, ist
Toprak überzeugt davon, dass das
neue Konzept des Zirbelnuss-
schwimmens aufgegangen ist.

Deshalb plant er mit seinem Vor-
standsteam, das zweitägige Wett-
kampf-Konzept auch in den nächs-
ten Jahren fortzusetzen. „Diese
Veranstaltung hat uns gezeigt, was
ein Verein auf die Beine stellen
kann, wenn alle Kräfte zusammen-
arbeiten.“

O Ergebnislisten sind unter
www.sv-augsburg.de abrufbar

Bis zu zwölf Stunden am Stück fanden beim Zirbelnussschwimmen die Wettkämpfe im Haunstetter Hallenbad statt. Erstmals lief

die traditionsreiche Veranstaltung über zwei Tage. Foto: Michael Hochgemuth

KANUSLALOM

Trainingspause
für Hannes Aigner
Für den Olympiadritten im Kajak-
Einer, Hannes Aigner (AKV), be-
gann das neue Jahr mit einem Rück-
schlag. Nach Auskunft von Bun-
destrainer Thomas Apel muss der
Kajakfahrer nach einer Fingerope-
ration eine Trainingspause von zwei
Wochen einlegen. (pede)

LEICHTATHLETIK

Läufer Gorol siegt bei
den Munich Indoors
Als Sieger über die 400 Meter bei
den Munich Indoors steigerte sich
der Hochzoller Stefan Gorol (DJK
Friedberg) auf 49,17 Sekunden.
Damit verbesserte der Student seine
Jahresbestleistung um 0,08 Sekun-
den und zeigt vor den bayerischen
Hallenmeisterschaften weiter an-
steigende Form. Bei den Frauen be-
legte Antonia Ellenrieder (LG
ESV/Neusäß) über die 400 Meter
den dritten Platz hinter zwei Italie-
nerinnen in 61,28 Sekunden. Zweite
über die 800 Meter wurde Stefanie
Kirschey (TG Viktoria) in 2:28,56
Minuten. (AZ)

FUSSBALL

Für FCA-Junioren läuft
es nicht nach Wunsch
Nicht nach Wunsch lief es für die
A-Junioren des FC Augsburg beim
Hallenturnier des TSV Warthausen.
Nach einem 1:2 im Spiel gegen
Olympia Laupheim musste sich das
von Co-Trainer Markus Marchner
betreute FCA-Team mit dem sechs-
ten Platz begnügen. (AZ)

BASKETBALL

Hochverdienter Sieg
für Schwabens Korbjäger
Mit einem hochverdienten 95:79
(47:43)-Erfolg bei einem direkten
Abstiegskonkurrenten Westpark
Baskets Ingolstadt entführten die
Basketballer des TSV Schwaben
Augsburg in der 2. Regionalliga
Süd zwei wichtige Punkte. Mit dem
zweiten Erfolg in Serie festigen sie
sich mit zehn Punkten einem Platz
im dicht gedrängten Mittelfeld.
Doch auf einen Abstiegsplatz sind es
nur zwei Punkte Vorsprung für die
Schwaben. Die Entscheidung fiel im
dritten Viertel als die Schwaben
von 48:47 auf 63:49 (26.) davon zo-
gen. (ali)
Schwaben Kühn (26/6), Castek (15/1),
Araz (13/1), Spindler (13/1), Fiebich (9/3),
Dunlap (7/1), Waldhauer (6), Mayer (4),
Hödt (2), Aygün, Ritschel

Regionalsport kompakt

DNL
Starb. Rosenheim – EC Bad Tölz 5:6
Augsburger EV – EV Regensburg 0:5
Eisbären Jun. Berlin – DEG Eishockey 5:4
EV Landshut – Kölner EC 2:6
Jungadler Mannheim – ESV Kaufbeuren 8:1
Krefelder EV 81 – HSV Y. Freezers 6:2
Eisbären Jun. Berlin – DEG Eishockey 3:2
Krefelder EV 81 – HSV Y. Freezers 2:4
EV Landshut – Kölner EC 1:7
Jungadler Mannheim – ESV Kaufbeuren 5:3
Augsburger EV – Starb. Rosenheim 2:1

Mannheim 32 93

Kölner EC 34 90

Eisb. Berlin 31 61

Kaufbeuren 34 56

Regensburg 32 55

Bad Tölz 33 54

DEG 34 51

Rosenheim 34 37

Krefelder EV 32 33

Landshut 34 29

Y. Freezers 33 19

Augsburg 35 19

Eishockey

2. REGIONALLIGA SÜD, MÄNNER
TSV Jahn Freising – Regensburg Baskets 62:79
TuS Bad Aibling – Slama Jama Gröbenzell 110:67
Schrobenhausen – Leitershofen/Stadtb. II 75:59
Baskets Ingolstadt – Schwaben Augsburg 79:95
MIL Baskets – Dachau Spurs 82:68
DJK SB München – Landsberg 96:60

DJK München 13 24

Bad Aibling 13 23

Dachau Spurs 12 18

Schrobenhsn. 12 18

Gröbenzell 13 12

Regensburg 13 10

Schw. Augsb. 13 10

Landsberg 13 8

MIL Baskets 13 8

Ingolstadt 13 8

Leitershf./St. II  13 7

Jahn Freising 13 6

Basketball

BAYERNLIGA MITTE, MÄNNER
Fibalon Stauf II – TSV Nördlingen 42:91
VSC Donauwörth – TV Augsburg 1847 66:77
TuSpo Heroldsberg – VfL Treuchtlingen II 67:52
FC Tegernheim – TSV Königsbrunn 75:79
TSV Schwandorf – Nürnberger BC II 77:69
TV 1862 Passau – TSV 1884 Wolnzach 89:72

1862 Passau 13 24

Wolnzach 13 19

TV Augsburg 11 16

Heroldsberg 12 16

Treuchtlingen II 12 16

Nördlingen 13 16

Königsbrunn 11 8

Schwandorf 11 8

Tegernheim 12 8

Nürnb. BC II 12 6

Donauwörth 12 4

Fibalon Stauf II 10 0


